
Besprechungen

als Jude un Hillelit den Heiden VeIr- sicherlich EXILrem einseit1g. Der existentielle
Charakter seiner Ausführungen jedoch, derkündıgt, wırd nıcht yesehen. Dementsprechend

wird die Sachkritik Neuen Testament 1m Hiıntergrund einer ständıgen Auseinander-
SCTZUNS mMiıt einer Vielzahl anderer a-protestantischen 1nnn bejaht, deren Anwen-

dung als „umsichtig und sorgsam“” (92) CIND- mentlicher Veröffentlichungen, die VO tietem
fohlen solche eine katholische bernahme Glauben getragene Interpretation und dıe
evangelischer Dogmatik weiterhilft? Fähigkeit, diese in exegetisch-streitbarer, ber

Innerhalb der katholisch-exegetischen Liıte- auch tür den Laien verstehbarer Weise
FratLu 1St Aje Stellungnahme Trillings ZU formulieren, machen das Buch iın em Ma{fß
Verhältnıis VO  3 Gottesherrschaft nıd (zo0tt tür alle empfehlenswert. Feneberg S}

Anthropologie
SPLETT, Jörg Der Mensch Lst Person., Zur Ertrag scharfsichtiger Beobachtung Aaus, SO1M-

christlichen Rechtfertigung des Menschseins. ern lädt überdies gZENAUETEX Prüfung
Frankturt: Knecht 19785 219 Kart. 29,80 eigener Positionen un Z Auseinanderset-

Als Schlufßstein seiner anthropologischen ZUT MITt ihm e1N. Deren Kernpunkt dürfte
Reihe legt Jörg Splett diesen Band VOT, der ın seınem jer 1U knapp angesprochenen
nıcht 1Ur das „Lernziel Menschlichkeit“ Grundanliegen finden se1n, SIN einer ZEW1S-
(Frankfurt klarer bestimmt“ vgl E1) SC Spannung ZUT Tradition philosophischer
der die „unautflösbare Verbindung des Spre- Anthropologie und Ethik die Dıifterenz
chens [0)88 Menschen M1t dem Sprechen [0)8| on Vernunft un Freiheit, Natur und (Ge-
(30tt  « vgl „Konturen der Freiheit“, Frank- schıichte, Gelst und DPerson bewufßt F machen“
furt 1974, 12) 1n einem NMe6U 61l Durchgang (14) Es 1sSt dem Autor darum Y Cun, Trans-
verdeutlicht, sondern VO Ende her den Ur- Darenz und Nähe ZAHG „Ursprung“ 7 VCI-

SPrulng dieses Denkens ochmals 1n wıeder mitteln 2U6 D, der ö8}  ur Freude befreit“
zesteigerter Zugänglichkeit enttaltet. Splett „Dazu ber mu{(ß der Ursprung aut
111 einen Beitrag als „Rechtfertigung des uns) zugekommen se1In. Da{iß 1es hat
Menschseins“ verstanden wıissen. Er behauptet un 6r VOIN dorther immertort NCU LUL, 1St der

1Ur dem Christen SC1 wahrhaftesnıcht, Kern der christlichen Botschaft“ (214)
Menschseıin möglıch, wohl ber un das mM1t Ullrich
aller Entschiedenheit dafß CS sich gegenüber
seiner „theoretisch-praktischen Bestreitung“ FLAD-SCHNORRENBERG, Beatrıce: Der ayahre
(13) 1L11UT christlich rechtfertigen lasse Recht- Unterschied. Frau seın angeboren der
fertigung nıcht als „Zusatzbestimmung“ VCe1- gelernt? Freiburg: Herder 1978 ETO (Her-
standen, sondern als dıe „Jetzte Begründung derbüchere!l. 688.) Kart. 590
des Humanums als solchen“ (12) Nıcht zuletzt biologische Fehlintormation

Die einleitende „Grundlegung“ (23—87) be- hat AA jahrhundertelangen Abwertung der
gründet 1n dreitfachem Umgang („Miıtmensch- Frau beigetragen. Ehe VOTLT Zut 150 Jahren das
liıchkeit AaUS dem Glauben“;: „Gewissen Ernst Säugetierel entdeckt wurde, hielt INa  - die Frau
der Menschlichkeit“: „Akademischer Dienst für das Feld des männlichen „Samens‘,
der Wahrheit“) die These, die sodann 1mM da{fß eın Mädchen als Fehlform erscheinen
zweıten el 1mM Blick auf verschiedene „Fel- mufßte. Heute yzlaubt 90028  3 solcher Abwertung
der“ des Menschseins enttaltet wird „Religion durch diıe Leugnung der Minimalisierung
un Pseudoreligion“, „Menschliche Geschlecht- aller Geschlechtsunterschiede begegnen
lichkeit“, „Lebensform Ehe“, „Gehorchen 1st sollen. Hıerzu L11LU bletet die Wirtschafts-

redakteurın dermenschlich“, „An-blick des Schönen“. FAZ einen korrigierend
Hıer breitet Splett ıcht allein eınen reichen kliärenden Beıtrag. Sachlich, abwägend, NZ-
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